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S3. Jadrg. 

Äur Aktion der neuen 
Vartei. 

Am 22. d. fawd in Zagreb eine Konferenz 
der PMOler der mittleren Linie statt. Teil-
genommen haben î aran etwa 300 gebadene 
Delegierte, zumeist Intellektuelle uird öffent­
liche Arbeiter aus allen Teilen des Reiches. 

. Zagreb war ^chvn einmal lder Schauplatz 
einer Zuisammenkunft zu ähnlichem Zwecke. 
Und «so wie damvls, so hat die mittlere Li-
«ie auch Nesm«! bewiesen, daß sie in der 
nicht parteipoMitsch orientierten Jntelli-gen^ 
deK Reiches viele Anhänger besitzt. 

Ein besonderes Interesse verdient das 
Programm, das sich 'die mittlere Linie zum 
Ziele gesteckt. Die w^entllchen Punkte des-
selben find: 1. Die Serben, Kisten undsSlo-
Venen sind ein Volk mit verschiedener ge-
schichtlic^r Vergangenheit, 'die durch ungloi 
He administrative und kulturelle Ginftüsse 
impliziert, nur allnmhbich und mit aller 
Mcksicht auf 'die nationalen Namen uiLd Ei-
Aenlh^ten b^eitigt werden können. 2. Das 
Fugos'lawentum ist «der staatserhalt^de <^e 
danke des Reiches. 3. Die zentralisdische Ein-
richtung -der Vidov'danverfafsung ist einer der 
haupt'gründe der Unzufrie'denheit in allen 
Provinzen,. Es «soll demnach eine Rev'ision 
der Verfassung diurchgeftchrt werden, wobei 
man vom Prinzips weitgehender Selbswer-
ivaltung in den historischen Provinzen aus-
gehen müsse, allerdings unter -der Wahrung 
der LebensbeMrsnisse 'des neuen Staiates. 

iDaS Programm, so sympathisch es auch 
berührt und so sehr es auch den Nagel aus 
den Kopf trifft, hat eiiren großen FelMr und 
der ist, daß Herr PaÄo und die Radikale 
Varatei sich d'ieseS Programm nicht zu eigen 
machen. So wie 'die Idee des Jllyrismus 
beim serbischen Teile des Volles kein Ver-
ständnis fand, so kalt und brüsk ^mirde von 
Herrn PaZî  und seinen Anhängern auch 
di« jugoslawische Idee, und noch dazu in ei 
nem Zeitpunkt abgölehnt, wo ihrer Ver-
wivklichung keinerlei Hindernisse im Wege 
stanben und die Adee einen großen Teil der 
Geister mit Enthusiasmus erMte. 

Der Begriff „Jugovina", den Herr PaSiü 
vrrd seine Anihänyer für die Vertreter ber jn 
gptslawischen Staatsidee erfanden, hat einen 
heraVsetzeNden un'd verletzenden Beigeschmack 
Er ist ^e Ursache, daß so niancher überzeug-
ie Ju'golslaiwe diie^Äeits der Save und Drina 
wieder ein guter Kroate und Slowene wur. 
de «unl» «das Vertrauen auf 'das von drii'ben 
zur Schau getragene Jugoslawentum verlor 
zumal sich noch kein >Ser^ fiir dasselbe 
ernstlich exponieikt hat. Dieses Mißtrauen 
wurde vollends als Recht bestehend er-
kannt, als 'die «das Ju-goslmoentum vertre 
tende Demokkratenpartes, mit der Ra'd'ikalen 
Partei 'koaliert, in 'dieser imchtiMen Frage 
Herrn Pa îü eine Konzession machen zu 
müssen glaulbte und sich auch noch da^u nii 
aller Kraft für die Durchbringung der zen 
tragischen Vid^danvev^ssung einsetzte. 

Der Name ,LlUgoslWve" als nationalisti 
scher Betriff bekam infolgedessen alkmühlich 
eine andere Bedeutung, er galt nur mehr 
Vitt schlecht verhilllte Maske zur Ideologie 
des'Herrn Pasî , «der im Reiche nur Ser 
ben mit verschiedenen Religionsbekenntnissen 
kennt. Und an dioser Wandlung im Begriffe 
Jugoslawe" tonnte auch die unter dem Na 
men „Drsuna" bekannte Ortianisation der 
jugoslawischen Nationalisten mclits inebr 
ändern. Sie trug nur 'dazu bei, ^aß wir ei-
nen nationalistischen Begriff mebr im 5taa-
te erhielten und sicb die (^gesrsätze zwischen 
^ verschiedenen Nationalisten nur 

Die Tat ver Sonverbandler - ein Feylschlag. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Berlin, 26. Oktober. Der „LoM- -den soll. HinsickMich der Ereignisse ini Ruhr-
anzeiger" meldet aus Brüssel: Gestern fand gebieve kam man zur Ueberz^'uigung, daß da-
ein Ministerrat statt, der sich mit den Er- durch an der Gesamtlage nichts geändert 
eignissen in Deutischband beschäftigte. Die ^vovden sei, soweit Belgien in Frage komme. 
Minister haben dlie Note bes-Prochen, ohne Die Tat der Sonderbündler muß als ein 
aber zu einem Ent^schlusse zu konuuen, da Fchkschlag angesehen werden. 
erst Rücksprache mit ^ris genommen wer- . , 

Abfallbewegung In OberschleNen. 
(Telegramm der „Marburyer Zeiwng".) 

WKE. Berlin, 26. Oktober. Das „Berli- Zusammenhang mit diesen Ta)tsachen haben 
ner TagMatt" meldet aus Breslau: Aus i^r militärische Befchlch'aber und der Regie-
Oberschll<'si'en wir,d ein Wiederauslelien der rungskomnussär von Ober- und N<ie>derschle-
oberschlesischen Freistaatbewegunq init dem sien ulle st'un^igebungen ver'boten, die zu ei-
Ziele einer CinjigunA des deutschen und des ner Zerstückelung oder Abbröckelung der 
polnischen Oberschbesien zu einem Freistaat Reichseinheit ffchren könnten. 
unter polnischer O^'rhoheit gemeldet. Im . 

Dor ven Wahlen ln Bulgarien. 
(Telegrainnr - „M,? l̂lrgsr Zsttung .̂) 

ZlM. BesArad, 26. Oktober. Da sich in wefene MinDerpräisideiit Malino^ erklärt, 
Bulgarien die Wahlen nShern, aaitiert die daß diese Wahlen ein Gkan-da-l feien, weil die 
ReglerungÄpartei ilnmer lebhafter. Ter Mi. Bmiern, die am Lande die Mehrheit haben, 
nifte^äsident Cankow reist in die entlegen- keinen e<iuzigen Vertreter im Sobranse ha­
sten Giogen'den und hält Reden zuigunston der ben ,v<'rden.' In seinen Reden berührt Can-

versichevt, daß wo a.ich die auswärtigen Angelegenheiten 
die Wchlen in volilter Freiheit zur Durch- und spnM über unseren Staat in schmeichel-
sichning gelangen werden. Es ist aber be- ihastesler Weise. Er spricht von einein en-
'^""t daß keine KanMaten der Landleute geren FremtdischaftÄierhältnijse Mischen den 

Parlament gelangen lver^den. Der ge- 'lx'idon Br.udervölkern. . 

Das Gesetz über die Sentralverwaltung. 
(TeleL". "'.m ver „Marburger Zeitung".) 

ZM. Beograd, 26. Oktober. Aus Drällgen So-;ialpolitik binnen sechs Monaten nach 
des raidtlkalen ParteitluHs mußte die Regie- '^tunahuie dieses Gesetzentlourfes aiFgelöst. 
rung gestern abends das Gesetz über die Der ursprüng^Iiche ^setzeutimurf über die 
Zentvalverwaltung des Landes in Vera- ZeMralveewal!t.ung hat in mancher Bez^eh-
^ ^ Aenderungon erfahren, da eine Reor-

kannt 
ins 

tung zie'hen. Der diesbezügliche EntMirf 
wurde angenomni^en. Auf t^rund dieses Eiut-
Wurfes wird das Ministeriunc ftir die Kon-
stit^lante sofort aufgelöst, soballd die Natio-
natversannulung das Gesetz überninnnt. Das 
Ministerium iür Agrarreform uürd im Lau­
fe eines Jahrcs und das Mnisterium für ki«, ^^nLie, Pevi 

./ 

Xelephonlsche Nachrichten 

ganisienlng der Miulüsterien und lhrer Ab 
teilungen vorgeschcn ist. Nach Erledigung 

und Ian îö zusammen. 

Der Besuch jugoslawischer Parlamentarier 
in Warschau. 

Das. Gesetz iiber die Verbrauchssteuer im 
Finanzausschüsse angenommen. 

ZM. Beograd, 2^. Oktsber. Der Finanz­
ausschuß nahm trotz Widerstandes ^r Op-

ZM. Beogr«»d, 26. Oktober. In der Ange- jissition das Gesetz ii.ber die Verbrauchssteuer 
legen^it des Besuches unserer Parlamenta- lui allgemeinen an. Ftir den Entiivurs wnr-
rier im polnischen h.^rlaulente, das, wie be-
ueits g^nneldet, unser Parlament nach War-
scha.u eingeladen hatte, wurde bereits gestern 
eine 5^onserenz zwischen deui Parlameuts-
Prälsi'denten Iov-anovi!^ und dem Präsidenten 
des Demo'kratenklu.bs Herrn Lju'ba Davido-
vi<< abgehalten. 

Inkrafttreten eines Ssterreichisch-itailiem^ch  ̂
Uebereinkommens. - j 

WW. Rom, 25. Oktober. (Stefanl.) DelZ 
in ister rat hat den Ent l̂mkris eines mit Ge-' 

setzeskraft ansgestatteten kömglichen Dekretes 
angenonrmen, wodurä) das am 16. Juli 1923 
js^vischen Oesterreich und Italien abgeschlo<s4' 
sene Uel̂ reinkomnien betres '̂end die Sitzver^-
t<'gung von Gesellschastn, d. h. kommeriziol̂  
len, juristischen Peî ionen und anderen 
einigungon, mit Ausnahme der Banken 
Versicherlmgsg '̂!sell'schasten, in Krast gesetzt' 
wird. In Oesterreich ist das AlZtondmen durH 
den National̂ rat bereits genchnricft wsrden^-

Erstiirmunq des krefelder Rathauses.  ̂
WMi. Krefeld, S5. Ottobcr. (Wolff.) 

stern nachmittags wurde das Rathaus vol̂ ' 
den Son îMindlern erstürmt. Die Kämp^ 
«ttni das Ratilmus haben eine Reihe voiL 
Opfern gefordert. Kurz vor dem Waffonstill« 
stand würde ein Pl.>lizelbeamter d«urch eineÄ 
Kopfschuß getötet und mehrere Polî eiboanrtS 
wurden verwundet. Auch Klvei Zivî erĵ llß^ 
sind erschossen worden. . >- »«l 

WM. Berlin, 2ö. Oktober. DaS „Acht«! 
Uihr-Abenldbllatt" meldet aus Köln: Die all»! 
gemeiue Lage im Rheinland ist noch imge«, 
klärt. Währein'd die Separatisten aus An«I 
dernach vertrieben werdm konnten,gelaiHg eD^ 
bnen,' Kr '̂eld zu bese^n, un!d zwar noch^ 

emem erbitterten Kampse mit der deutsche«! 
Polizei, in dessen Verlauf der PoliKeiprÄsi«'. 
zent SÄ)neider mit mehrereir Beamten 
allen ist. Die Zahl der Diten beträgt Ii, 
der Verwnn'dcten un>gefähr 60. 

Eine 5lj0 Millkm^unote-
WKB. Berlin, S5. Oktober. (Wol!ss.> In,', 

oblze der ungeheuren Geldentwertmrg 
>es daddurch '̂steigerten Bedarfes an Zah  ̂
ungsmitteln ist die Reichsban? geMunyen,! 

zunl Meiten Male eine Reichsbanknvte t»! 
Verkehr zi: setzen, die durch Ueberdvuck etnn«' 
höheren Wert als den ursprünglich »m TeB' 
der Note angegebemen entlhält. ^ handiÄki 
sich unr die srii'̂ ere Neichsbanikno^ zpr 
Mark, die durch Ue^erdrnck einen WÄ boW! 
500 Milliarden echält. 

Muffolini beim Lköickg. 
MW. Turin, 25. Oktober. (Gtesani.sM.. 

Die bulgarischen Repaivationsleistlmgen. 
Beograd, ?6. Oktober. Im Außen-

Entiivurf.. 
den 17, dagegen 13 St^'mmen abgegeben. 

Keine Konferenz der Signatarmächte des 
Verfaitter Bertragxs. 

WM. Rom, 25. Oktober. Die „Tribuna" 
deinen^iert die Londoner Meldungen, wo-
nach zwischen den Alliierten die Mhaltung 
einer Konsereng der Cignaitarmächte des 
P/^sailler Vertrages geplant wird, um na 
uientlich über diie Reparationssrage und die 

Ministerium wurde gestern über die Repa- KrieMchuld siu beraten 
rationsver'handluncpen mit Bulgarien eine ' ^ 
eingehendeBeratunq abgehalren.' Die .'oaupt- Belogerungszusta,ld in Köln. 
schwieriei5eit bestcht dailin, daß unsere Ne- WM. KÄn, 25. Oktober (Wok^f.) Die 
gierung 'M Millionen Dinar fordert, wäh- „!.tö!nisch<' Vol.'ks.zeitung" meldet aus Bonn: 
r<md ^>tt!ganen^2i)0 Millionen Leva ange- .v^>ute nachmittags ist hier der Gelagerungs-

ennarben, daß Mtand verhängt worden. Im Laufe de? boten hat. Es ist je'd^eck 
B^iilgarien die Reparationssumme erhöhen 
wird, um eine voslstäuldige Eiuiq.'tug in die­
ser Frage baldigst herl>ei,zu^i"iliren. 

Voruuttags und auch des Nachulittags wur 
deu '.^ouderbüu^ler aus ihren Wehnungen 
geholt und verprügelt. 

zu diese? Beil'Mrfuna durch seine Schreib-
weise nicht weni>g bei. 

Das Programin der mittleren Linie, dem 
eigentlich die Wiederl>elebung der sugoslawi-
schen Steatsidee zugrunde liegt, kann dem­
nach auf einen Erfolg erst rechnen, wenn sich 
eine ausgesprochene starke serbische Masori-
tat für dessen Durchführung einsetzt. Dernra-

^ I<n scheint die Disposition ^dazu nicht sehr 
nochgroß zu sein. Selbst Herr Lsu'ba Davidovie, 

derischär^ten. Der „Preporod , das in Beo-! der Ehef der Demokratellpartei, der Person-
.Arad erscheinend- Ovoan der „Orjnna", trug.uch der Idee vollkomlnen evacben ift, s«! înt 

Ursache zn haben, für sie nicht rückhaltslos 
einzutreten. 

Dies zusammengenourmen sind Gründe, 
die der zu bildenden Partei der mittleren 
Linie einen baldigen Erfolg kau« in Aus 
sickn stellen, und das ist die schwache Seite 
des ganzen Unternehmens. Wir haben dnrch 
unsere nationaUstisri^en Streitigkeiten schon 
sohr viel kostbare Zeit Verlloren und haben 
de^lialb Uliache, alt>7 einem ks»r^zeren Woge 
den blürgerlichen Frieden.pl suchen. A. L. 

nisterpräsident Mussobin-i begab sich vovmW^ 
tags nach Racconigi, wo er vom 
längerer Audienz empfangen wuaÄe, 

MM. Budapest, 23. Oktober. <UDM?' 
Da infolge des .Äronenstllr^^s !>as DMM 
der Stnatsbahnen autf 179 Milliarden 
nen angewaä^'en ist, ^hat die 3iegierMig 
schlössen, vvnl 1. Novemb^'r an diie Pvrifoaei^ 
tarife um 60, die b>e^ckstari.se ma 'Ä 
die FraAttarife im Durchschnitt^unr 
zen^ erhöhen. 

M. Beograd, 26. Oktober. 
mitta.gs wurde im schriftlichen Wvgjö 
Sitzunig des Parlaments für heute um 
Ubr vorunttags ein'benlsen, Auff der TaZeS-'^ 
ordnung ist '^e des AusschuffeS'M!^ 
die Abgrenzung der Gemeinden, -^1 

Wt. Beograd, 26. Oktober. Oester« «O 
Abend vei'anstalteten die Beantten ö>eZ Wß! 
uisteriums des Aeuszeren im GrandhotÄ-eL^^ 
nen Abschiedsabend für Herrn LKuba 
der uiorgen oder übermorgen nach.Prag 
reist, uui den neuen Posten als (^favd^ ßO 
Prag zn übernehmen. 

DSrK. 

Zürich, 26. Okt. fEigenbericht.) SchÜuHii 
kurse: Paris 32.6.'?, London 25.A1, BeoMoßi« 
6.5k, Prag 16.55, Mailand 25.20, Non^oe^ 
561.'»0, Wien 0.007875, gest. Krone 0.00?^ 

,'^greb, 26. Okt. ('EicM^richt.) Schluß^ 
kurse: Paris 5.0b bis 5.125, Scht^i,z 1^.75 
bis 15.625, London 392 bis 393, Wien O.lAf 
bis 0.1235, Prao 2.5» As 2.62. McrttanS-
3.S1ö bis 3.Y35. 
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Vor dem Zusammenbruch. 
„Das liebe, römiiche Reich »vor 

äll's imr noch zusammen? So läm l^^oethc 
n Frosch in Auerbachs Keller sinken. Tas 

i<'d ist allc^nc^m^ikb aktuell. Es knistert und 
Ifracht im Gebävk des DeulIckK^n Reichen. Der 
KonfÜkt Mi>schen dem Neicl)e und wachsen, 
'Mlschcn i>em Reich und Bnyern, dem roten 
jSach''en nn'd d-c'm" monsirchiWschen Vvy^rn, 
di? ''Ausratfunfl der Rbc^ini^schen R'publik in 
Aachen, die Fartdaiuer ^ 'r Ruhrinv.inon, die 
Wei^rutpq Poinoareeo, in irc;end weiche Re« 
p«rätionM<'rhaMünchen ^u treten, da'5 ist zu 
viel auf einmal, und >so setU sich die ^tala-
str-aMe der Papicrmark fort, die bereits in 
der Aqonie l'ieqt und die die Geburt der 
Kcn'tcumark nicht niohr zu erl.'ben droht. 
Die ?sl>lc;e dai^ion sind die wahnsiuuij^eu 
iUimNässiiicn Preic-steigerun^en, denen lie--
menübi'r die ^taufkra'ft der Meissen versackt, 

'so ^aß d-as M'spenst der 5?unk?er')not sich im-
,m<'r droih<'nd<'r ankilndiqt. Tie Lebensniittel-
Iiunru'h<'n in Berlin und ini Reiche sin^d ein 
Dkvnctebel. 

Im Ausland' wird uiau eS schwer vcri'te-
Ilvn, iZas; just im Augenblick der griiszteu Not 
!sc> schtnx're innerpoliti^sche ^ieu'slikte aus^c^etrn-
'^n'merden, wie der mit ^^achslen und Bay­
ern, ober siird eben die Zersetzunj^ser-
schei-nunc^en. In Sachsen und in Tk^iirin-
!^n, ibt'ildes Industrieländi'r lui't sibenniei^en-
!^r Arbeiterb^nölkerunc^, >l)al>eu wir eine so-
^zja>listi>sch-koulm UN istische Me'l)vl)eit und eine 
lel>enso !^usainu>eng<'set)te Regiernnst. Der 
?1aclWche Preiuienn in ister Dr. Zeisiner, ein 
tph.antastl!sch-?on^sii'ser'Bc^tscl/.'i^vi'st von rein-
jftent Master, strM eine „deutsche Ai-beiier-
iregierung" an, und er will luit dieser „Ne-

in Sachsen den Ansang um6)eu. Die 
; kvmwunisti'schen Hnnderi'schaften stellen die 
jHi >diesein'Zwl^ orlianisierte 5)vo^te l^wrde dar 
^Mer das Neichc'kabinett Streseuwnn l)at in 
jNe^snn- ?^als<^ Tatkraft siezeil^t; es lzat Reitl)s. 
jw,'7)rtr>l;^pen nach dein roten ^achs^'n qe--
lschickt ,die l^inreichen dürsten, die Ordniinsi 
i'dort aufrecht zu erlialteu, und das ^wbin<tt 
jZ^ffncr, dessen Mitsilieder sich in Brnn^d-
ireden crqehen, t?at bereits bel^onueu, den 
M'üekn>l<i anzutreten. 
' Gefährlicher ist der Konflikt Berlin-Mün-
llKen. Er ist nur zu verstehen, n^enn wan siä) 
lVlar ntacht, das^ Badern, wo die Schrecken 
jlder kv-mmnnistoischen Rätennrt'scha'ft noch nach 
Iwii'ren, eine ttöllige Necl)t'^schwenluuq sie-
-macht hat. Das i^tabinelt itlnilliusi aiutiert 
^Anr noch den: Nauien nach. Die offizAlle 
j'MIk^runz hat der (^neralstaatskounnissär 
!ti. K^br, nnd auch 'dieser ist nur der l^escl?o« 
i'beno! er wird ssefschrt von den .s^'tler und 
^<^enossen, die aU'^Muäc^te Partikularisten 
^sin-d und leisten ^^ndes dio Loslösunsi noin 
iN-eiche anstr^^lien. Es lmnqt in Wahcheit nur 
>nolch von' äußer<'n Uurständen ab, ob in Bat)-
jern über kur^z oder lanq der „.Mnic^ Nup-
ir^t" ausqcru'fen werden wird. Der'derzei-
jtige af^uclle Konifkikt ist mlr eine Etappe. 
lEr ist entstanden, weil der Kominandant der 
hahrlsch-eu ReichÄi>es)r (^enercil v. Lossow 
das voin Neichswchrnunister Gcßler erlasse-
ne !V<'rbot des „Pölki^schen Beobachters" 

'^Alcht diirchqeWhrt hat. In .Zwölfter Etnnd-e 
lvertsucht man den offenen AGall B^^yerns 
! dadurch zn vartiindern, daß nt>an die Streit-
!froste dcw Ne-ichsral zur Schlichtunss unter-
ibrMet. Vermutlich wird es di>esmal noch l^e-
^linqen, «die BruclM'lle zu kitten, a'ber der 
itielfinnere Konflikt wird nieit'el^frefsen. 
j Es sind diese sjet'falsk'er!scheinun'^''n. welche 
jdie Sonderbiindler soeben in Aachen zur 

vültt 27. 

Proklami^ernnF !>er „Rheinischen Republik" 
ermutigt haben. Die Paar Tausend bezahlten 
Gesindels oder sonstiger duttkler Ehrcnmän-
ner. die das Projekt der Rheinischen Repu­
blik propagieren, wobei si.e von den Be-
satzungsmächten subventioniert werden, wür-
den an sick) keine ernstlicl>e s'>esahr darstellen, 
wenn nicht die wirtschaftlichen und die po­
litischen Nöte im Rhein- und Rtchrlaud den 
Resonnansiwden bildeten. Wenn ferner nicht 
die Lorli.i'iung5-b^strebungen in Sachsen und 

^vor allem in Bayern allentlhalben die Son-
t derbi'indelei tegunstigten, und wenn nicht 
, endlich die deutsche Fiilanz- und Wirtsch^'sto-
^ katastroplie jenen Znstand herbeiführte, bei 
^ dem die Natten das sinkende Schiff zu ver-
lassen beginnen. 

Jedenfalls ist es klar, das^ diese Zersetzung 
nur noch aitfzichalten ist, weun es deni .^t^abi-
nett Etre'semann gelingt, einmal durcl? die 
iniiuer wieder veicheis;eile Finanz- nnd Virt-
schaftsresorm ini Eilteinpo von der ziisau!-
ttn'ngebro6)euen PapierWähruni^ zu einer 
neuen Währung, der Rentenmardvährung 
oder sonst einer, überzuleiten, nnd wenn 
^Mitens der angekiind'gte diploniatische 
Schritt, der Appell an die Reparationskoui-
nnssian, ein'.'n wenn auch noch sv bescheide-
lu'n dipll^nlati'schen Schrit't zeitigt, wofiir die 
Au'.^ichten auaesicht^5 der .haltun'q Poincarees 
^eilich ninr schr gering sind. Im anderen 
Falle wird die ;>tatastrophe des Deutschen 
N'.''ichs's, deren Borlänfer die .^katastropilie der 
Papieruiarl bildet, kanm noch zu Versendern 
ftin. 

Mawurger und 
Tagesnachrichten. 

— Trm'imfl. l^iestx'rn nachnnitags uiu 
Uhr fand iii der hiesigen Dotnpfarrkirche die 
Trauung de«? .l^^ierrn Josef Brhovnik, Bahn-

j bcauiter > in Maribor, uiit Fräulein ^.'lnna 
i^^liiiiUecher, Private, statt. Als Beistände 
s^llngierteu fiir die Braut Herr Lazo t^ilu-
mac, ^lupferschmied, nnd fiir den Bräutigam 
Herr Andreas Halbwidl, Restauratenr, bei­
de in Mari bor. Die .sx^chzeitstafel wurde 
bei den Eltern der Brant abgchallen. 

Strchenverlehrsoorschristen. Es livufen 
! beinl Sla^dtniagifliiale zalilve'iche BesclMer-
i d<'u ein, das; nmnche tV-tl'chä^ftslente im Stadt 

gebiete ihre Sonnenschiltzdächer vor den t^e-
i'^wsten so niedrig angebra6)t und zum 
j T^^ile uiit auf den Seiten sen'krecht lierab-
i reichenden Flügeln versehen ha'kx'n, daf? der 
, Berkeihr auf den t^chivegen arg behindert 
?n>ird. Es unrd dMer an die Straszeniver-
j kchisvot''scs)risten vom 5,. Mai llX)«), Zl. 163Z 
i nachdrücklichst aufuterlsain gelliacht, wonach 
I b^'Ovegliche Schutzdächer (Sonueniplacl>en) 
'ilber den Schanifenstern, ^lll'.-lagetästen, Por-

talaitslagen usw. fanit rhren Vesestia'nnge 
! nu^ Verzierungen ulindestens 2.i0 Meter 
i'über dem Trottoir angebracht werden miF-
sni. Ihre Ausladitttg ^ -keineÄalls über 3 

«Meter — darf höchstens io groß sein, daß 
: die äußere (Grenze noch 30 Zentimeter von 
j der äus'eren .^tante der Fabrbailm gegen die 
iÄauflncht zu fich lMiddet. Sewkrecht' berab-
^ reichende Fliic^el find verboten. Vvt'stehende 
jBerordilung wird neuerlich niit dem Be-
".nverken allsteinein verlan^bart, ba^ gec^'N 

(^^es^iäft'^Inhaber, welche l^bigen Vorschriften 
nichts binnen Mei Tagen entsprechen, die 
^trafamtshandluug eingeleitet werde?! wird. 

Evangelisches. Sonntag SS. 5. M. 
wird in Maribor kein evangelischer Gottes-
dienst abgehalten. Pfarrer Baron predigt 
anl selben Tage in Ptuj, wo im Uebungs-
zitttmer de-Mönnergesangvercincs um halb 
l l Uhr vormittags das Resormationcscst ge-
feiert werden scll. 

— Portra'stsabend. Am .'^l. Oktober halb 
8 llihr abends wird in dc'r evangelischen 
Ehristuskirche in Maribor das Resormc?tions 
fc''st geseiert, niobei Pfarrer Dr. 5wchst<.'tter 
aus Berlin einen Bortrag halten wird. Zur 
S^mückung des Abeitdes wird anch ein Ba-
rito-n»'0lo beitragen. f^la.ubensgenosscn und 
Freunde sittd herzlichst eingeladen. 

— Neuheiten der Bolksbibliochek. Dieser 
Tage erhielt die Vollksbibiiothe'k wieder 
nng^^ähr 1<X) Bücher aus der Buchbinderei. 
Aufzerdeul kauste sie auch eine größere An-
zahl älterer und neuerer belletristisc^r Wer-
ke an. Alle Abteilungen, wie die slowenische, 
serbokroatische, tschecÄsche und beson.dcrs die 
deutche, erfl5iren esne bedeuten!^' Vergrö­
ßerung. Di.e stärkste Abteilnng ist die deut­
sche, oblvohl sich iit der Bibliothek nur sol­
che Werle init nnrklich erstklassiger slolveni-
scher Ueberset)ung befiirden. Einl':g^ kostbare 
Bücher wurden in die künstlerische Samm. 
lung einstereilht, so das^ die BiblioPek nun 
jedeui, vom eitlfachen Lanldm<inn bis MM 
Vertret<er der höchsten Intelligenz, sten'iigen-
de Au^Waihl und Gelegenheit znr geistigen 
NaihrulUg für die Wintersaison bietet. Davon 
i^eugt auch der ftarke Besuch der BibliioHek, 
der sich von Woche M Woche noch vergrö­
ßert. 

— Achtung vor lügenhaften Agenten. 
(Diestern kanien in Maribor drei Landlente 
aus der Umgebung von öaikolvee an. Sie 

l̂ ivollten über die Grenze wurden aber in 
^)iadgona ausgegriffen und nach Mar<ibor ge-
sandt. Sie erMlten, daß sie ein Agent hier-
her gelockt haben soll, der ihnen versprach, 
Reisepässe nach Amerika zn besorgen und sie 
iiber die Gretzze zn bringen. Ein jeder zahlte 
ihm Xl'. für die Fahrkarten. In 
Ra^dgona vevsch^oand der Agent nnd über-
ließ die betrog-enen Landlenk^ ihrem Schick­
sale. Nenerdincss wachen wir jedermann 
aiijfmert'saul ,so1Ä>en Agenten nicht zu glau­
ben, da sie auf keinen Fall Reisepässe ver­
schaffen kk^nnen. Zn dies '̂m Z-wecke sind die 
politischen Behörden hier, die kostenlos Auf-
klärnngen geben. 

 ̂ Kleine Poli.z îchronik. Zwei Sekunda­
nern des Gynmasinms in Sarajevo, die die 

t-Grenze l>e<i' St. Ilj obne jedes ?luSweispa-
/ Pier ubl'r'schreitxin wollton, wurden gestern 
j festgenommen. Sie werden nach Sarajevo 
! k^urückstebracht werden. — Dem Faßbinder 
t L-^ediuek ka-nien in der »,ergangenen Nacht 

sechs 5>ühner abhaiüden. Es konnte noch nic^ 
festgestellt werden, ob es sich nln einen MeH-
staHl band-elt. 

— Die Einbrecher vom Postamte in Lim-
bu8 nerl)astet. Gesteml arretierte die Polizei 
die beiden Brildc'r L. unter deut dringenden 
Verdachte, daß sie es waren, d«ie den letzten 
Einbruch beiiu Postainte in Liurbus verübt 
hatten. Sie haben auch noch andere Einbrü-
cl>e aus deni .^k^erbholze. Die Verhafteten 
wurden dem Gerichte libergeben. 

— Hungerstreik im Arreste. Ans Celje 
wird miS gemeldet: Im Unte,1uchungsge-
fängtlis des.^Preisgerichtes in Celje befinden 
sich utc^hrere Per<sonen, welche im Zujam-

menhangc mit vem Ber^rbeiterstreike in» 
Trbovlje und wegen verschiedener gePstanter 
Attentate auf führende Personen der Berg, 
werksgesell'jchnft in Untersuchungchaft 
Unter ihnen'̂ findet sich auch ein LSvlffer 
Michael Rojlovi,<, der jchon volle fünF Tage 
teine Nahrung Au sich nehmen will, um ftuf 
dici'e Mise selne Freiiheit zu erMinget», 

— Bei der Arbeit verschüttet. In Bemm-je 
bei Cerknic in Krain baut die dorti.ge Frei» 
willige Feuerwehr ein Rüschaus, bei wücher 
Arbeit die Wehvmänner Wnent l̂Ach mü-
Helsen. Vor einigen Tagen grub der Wehr, 
mann Josef Urh »n einem Steinbruche Sand. 
Eine üderhÄngende Sand» und GeröllWchte 
löste sich datbei los unb begrub den Wchr» 
mann unter sich. Erst naH mehvstündiger 
Arbeit gelang es, den Verichütteten aus^ 
maben, doch war er bereits tot. Die heim^ 
jche wie auch alle Umgebungsseuevwehren be­
reiteten dem verunglückten Kameraden et» 
iinpojantes Leichenbegängnis. 

— Bon einem Gtei» erschlayen. Berga«, 
^eiven Mont^ woll-te der Bchtzer Fvanz 
<^regori in Podkoren ?nit seiner Schtvesder 
und seiner Nichte Angela Oberlnol in eine« 
Walt^ Streu" zu^Mmnenrechen und ben^ 
ten eine Holzrî e, um schneller in den Walh 

gelangen. <Kregovi giny in der steilen ööie. 
iw voraus, seine Schwester und seine Nichte 
solgten ihm in einer Entfernung von 12 bis 
»15 Metern. Gregori stieß dabei an eine» 
beiläulfig 150 Ailoyramm schweren Stein« 
block, der ins Rollen kam und w der Riese 
in die Tiefe kollert̂  Trotz dev Wanmngsruq 
^e gelang es der Angela Obersnel niK, ̂  
rechter Zeit auszuweichen» unld sie tmrrde 
vom dem Steine in die Brust getrojsen u»d 
mit solcher Wucht an einen Baum ̂ chle». 
dert, so daß sie auf der Stelle tot bÄe^« 

— Tmch bie «xploßm» ewee ZRWe se!̂  
schwer verletzt. Der ArbÄtier BlcchuS ön  ̂
der ist verflossenen Dienstl̂  beim Bau ei, 
ner Straße w Borvvoc bei ^oöevje w Kval« 
schwer verunMckt. Er sollte eine zur Gpren. 
«wnig des Gesteins gel«^e Mine zur 
sion bringen. Mser sich de« Kkwe nü. 
herte, um sie anFuMniden, ezModievt« dteßi 
voryevtig und das herumfliegende Gestei» 
brachte ihm am ganM Körper fürchterliche 
Aerletzun«n bei. Er wurde tnS Krmrk«. 
Haus naw Z^u'byana WersUhr̂  doch hegt 
nmn wenig Hofnmrg, ihn «M LeSlm zn er. 
halten. ' .. ,  ̂ , 

— Frecher Diebstahl. Eine bisher «och uw« 
lbetanntie Diebsbande raubte vor «tinigen Da« 
gen das Haus deS Besitzers Grm in ^alieq 
tinoi bei M. Andvak v Slov. gor. faA. voll-
sdäMg aus. M der Besitzer mit seinen HauS 
leuten im Weingarten mit dem Trauben-
«pvessen beschäftigt und niemand im Hanse 
aTMesfend war. kamen des Nachts die Die!̂  
mit eiirem Wagen angefahren und luden all» 
les, wlis nicht niet- und nagelfest war, aitf̂  
Faist die ganze Nacht hielten sie stch im Han. 
se a ,̂ bis sie endlich am Mvrye» vom Sohn 
des Besitzers vertrieben wurden» Sie stahlen 
die ga,Hen Kleider, Wäsche, Getreide, Fleisch, 
Fett, Mehl, turz alles, waS ihnen in die 
Hände M. Ms der Beisitzer nach Hause kam, 
fand er nicht einmal so viel mehr vor, »m 
sich ein Mittagmahl kochen zu können. Bon 
den frechen Dieben fthlt bisher jede Splu. 

— Der Mord in Genta tmfgeklLrt. Bor̂  
geistern wurden in Senta der Agent Mat-
chias Tot und seine Geliebte ElisabeH Pol. 
'lak, die vor zwei Monaten den Gutsbesitzer 
Stefan Horvath ermordeten, verhaftet. M« 
polizeiliche Untersuchung hat erwiesen, daßj 
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scheint abscheulich, etioas Derartiges 
,Ku tun", dachte sie, „es ist eine Grausamkeit 
gegen das arnte Ding . . . und dc^ch! . . . 

'was scha'det es? Sie ist tot, Dido ist tot . . . 
!es hilft ihnen nichts, wenn ich die Wahrheit 
Aslage, wälhnend ich großen 'iltlitveu davon ha-
!be, wenn ich vers<sM'eige, ivas icl^ weiß . . . 
.'imd was lieg^ schliMich daran? Mir ist die 
.'Wogll'ichikeit geboten, eiti nenes Leben zu 
iÄeginnei^'', ric'f sie, sich rasch echebend, niit 
z einer HandlbcWeguug, als ob sie einen an-
!^>eren überzenge'n li'msse. „Ich habe nichts 
auf der Welt . . . nichts, als die .^leider, 

/die ich am Leibe trage. Meine gan^ze Habe 
hat das Meer verschlüngeil . . .'ich bin ak-
lein! Ich will die Bergaug'enhe'it auslöschen 
» . . Doktor Scl>toar.z k^ät recht, weun er sagt, 

'daß ich durch meiue Persönlichkeit da.^u be­
rufen sei, dem Unglück Trot^ .^u bieten! Ieltt 
qlau'be ich. das Ziel erreicht zn haben. Was 
ich bun will, ist in Wirtli6>teit kein Un­
recht « v ." 
In Hren Augen waren weder Iiveifel, 

nvm UnschVüssiakeit zu lesen, als 'Doktor 
iSchwarz eine Viertelstuirde spt'iter k^iu,, unt 
!nach ihr zu sehen. Oblvohl es schon halb 9 
M"- w-'r. cnss^'chldigte er sich, lo 

stören, und sagte, er sei ungeduldig gewesen, 
zn erfahren, wie sie sich von der schrecklichen' 
Au'sregui^l erholt habe. j 

„Ich fühle uiich in Anbetracht dessen, was' 
ich durchgeuiacht habe, unglaublich wohl", 
anl^twrtete sie. „Heute will ich noch ru'h:^^^ 
und hoffe uiorzieu gau^^ hergestellt zu sein.Ich j 
sichle gcir keine schmerzen. Ich war durch 
nnen glücklichen Zufall ailsgebliebeu, als der 
^turin losbrach, nnd oolkständig angekleidet, 
unl lx'i einer kranken ^^-reundin zu wachen. > 
^^ch hatte noch Zeit, meinen Schuliick zu ret--. 
teu, als ich ins Voot stieg", sie zeigte auf das' 
klelue .«i^iästcheu aus deni Tisch, '„aber eS' 
sehlt uiir au (i^eld, uni zu nieineu Verwand-
ten zu reiseil." i 

„Eoll ich lil Ihr'c'ln Namen teelgrapihie-> 
ren^^ . . . Oder kann ich I-Hu.en auchelfen?". 
^ Es geoväbrte deiu Arzt eine geunsse Be-' 
Medl^)ung, sich der schönen Frau zur Ver-' 
fügung zu ftelleu, die so ganz anders war 
ms leine sonstigeu Patientinnen im Fischer-' 
lor's. „Äiuischeu 5ie irgend jewauden hier! 
zn berufen?" fregte er. ^ 
^ „Ich möchte Ihuen sagen, wer ich l>in", 
sagte?tina niit der grösjten Riche, dem Man-
ne sch ins Au>ge blickeu'd. 
„?)^ein ?ta!tie ist Marie von .^'^oheiieck, nnd^^ 
ich bin BÄtwe"', sie g-ab ihrer Etiimite einen 
zittemden ^tlang, der sehr guten Eindrui^ 
inachte. „>^ch batte meinen (Batten verloren, 
kurz ehe ich Amerika verliest, nnd bin jetzt 
auf dein A^ge zn seinen Tltern, in der Nähe 
von Ettlingen, die inir ein neues.'heim an-
bieten. sie lür 

telegrap-hieren wollten, lväre ich Ihnen zu 
groß^'in Danke verpflichtet! ich bin über-
zengt, das; mir dann sofort Hilfe zuteil n>er-
deil wird." 

Eine Stunde später gab der Arzt von 
Möllen in dein kleinen Postantt, das in An-
betracht des Feiertages nur wenige Stunden 
geöffnet ivar, folgendes Telegrmnm auf: 

,,Scl.losz Holheneck, Ettlingen. Boot ver-
iinglnclt ... bin gestrandet, einzige Ueber-
lebeirde . . . bin aller Mittel ent'blößt. Wur­
de von guten Menschen aufgeuoimnen. Bi'tte, 
teilt nlir mit, was ich tun «soll. Marie von 
Hoheneck." 

„Ein Telegranun aul Christmorgen — 
wie soitderbar!" 

Wäbren'd Herr von Hoheneck den UnM)lag 
entge^Tinahm, den ihm der Diener aus ei-
nent Tablett überreichte, warf er einen fra-
gerrden Blici über den !^isch ai^f feine Frau. 

„Woher kounnt es?" fragte er, sich an den 
Diener wendend. 

„Der Bote kam m?t dem Zweirad von 
Wildbad. gnädi'ger Herr. Dort ist heute das 
Polftamt einige Sbnn'den geöffnet und das 
Telegrainm wnr'de sogleich befördert. Ist ei­
ne Autwort zu geben? Der Mann wartet." 

Der Besitzer von Schloß .Hoheneck öffnete 
'den Uinlschlag und las den Inhalt zweimal, 
ehe er ausrief: 

„Lie5)e Mlitter! Liebe Dagmar! Es bst 
doch wunderbar. . . wst wie ein Märchen 

, »in ... "-ur. ' 

s„^Boot vevunMckt; einzig Ueberlebende; bin 
! aller Mittel entblößt. Wurde von guten 
Menschen ausigenommen. Bi«tte, teilt mir 
mit, was ich tun soll. Marie von Hoheneck, 
Fi.scherhevbevge, Möllen." 

„O, lieber Raimund!" rief Frau HiWa, 
und Tränen glänzten in ihren Augen. „Gin 
Schiffbruch! Ist es glaublich, daß der „Mai. 
königin" ein solches Ul̂ vück gesehen 
kann?" 

„Ich fürchte, es heißt so viel, als daß t>aS 
Schiff untergegangen ist", antwortete Ho-
heneck ernlft. „Hier steht: Mn»ig Ueberleben.. 
de; es ist entsetzlich, grauenhaft, daran zu 
denken! Ohne Atveifel werden die Zeitungen 
ausführlich Nachricht über das UnMck b^n.« 
gen. Gestern wurde «meldet, daß die „Mai«« 
königin" in Gefahr î." 

„Täglicb erwarteten wir Nvchricht von der 
armen, kleinen Marie . . . und nun . . ̂ 
rief Frau Hoheneck. „Wie seltsam, daß ge. 
rade 'die Witwe uniseres armen Ditw die ein­
zige ist, die gerettet wur^de! Armes, armeS 
Kind! Ganz allein in der Fremde. . sa 
tarurig und verlassen! Was können wir'für 
sie tun? Ich habe das Gefühl, als ob ich mich 
tm6) N!öllen auifmachen sollte, um sie zu trö-
sten und zu schützen. Sie muß sich unsax^r 
elend silthlen . . . zumal heute, am Ährist. 
tag!" ' 

Ho^neck backte seine Frau cm und lächsl. 
te; ein Gemiisch von Zärtlichkeit un'd Äau.. 
nen laig in seinen Zügen. 

„3ch. fü^te, es wäre unvorsichtig, dich 
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Toi 8em ermori»eten Gutsbesitzer Di-
««r schuldig war uni» sich dinA 
«sl-iMs GUwiigers der Schuld enSediffrir 
wölkte. Die Vcrhasteten wurden der >-?uvo-
Rraer Swtsamvattl'chait ausscl,esl'ri. 

 ̂Ei« Eiftnbahnimsall bei Ofijek. lus 
Osti-i wird uns geschn^bc  ̂ W Dirett°°r 
flosscnm Krrita« înrick 
der SWv»ni?chcn Drauw^n, H°wr>w 

t>is beiden LWeler Dr. 
und Dr. Lazarus, nnttekst -meZ Mo. 

n°» BeliSi« Mrm wollte, um an 
N l̂ umMt-n B-rvnin Guttmanu. du, 
Wio wir berichl̂ eten, einen Handbruch er«>t. 

ü/it eine Operation vorAuMinien, er-
lblick^ d!^r Whrcr di.^es ^'"r^uaes bei^r 
Station Ret!fal<r Mci Knaiben, t-ie am Gi'-
leise wiewn. Er Mb d>as WarnuniiGlinal, 
^ne sedoch deî  Zug attfzils'<ilten. Die Ä^a-
Iben aber entfernten sich n.lit und der Zuq 
Mr mit Hroß<?r GcWvin.dlcfleit über die 
Kraben hinweg, 'die auf der Stelle tot wa-
iren. — «ch^äter evst Mte es sich heraus, daß 
heî  Kinder taMtumm waren. 

it.' " ^ 
 ̂Der To  ̂ in den Bergen. Das WKB 

Meldet aus Innsbruck: Ein TouristenunMck, 
das sich letzk'n Sonntag au.f der Jnnsbrncker 
Norditette beim Auf^tieq auf das Brandsoch 
eveimete, fiiihrte zur Aiifd^eckung eines Awei-
ten mit tödlichem Ausxranqe. Eine Kranken-
Megerin stürzte dort a'b und bl'ieb verletzt 
tiefen. Als die zur Stelle geru'fene Rettunqs-
expedition ihre Ber^un-g durchsi'lhrte, fand sie 
unlweit der Unfallsistelle einen niännlichen 
Leichnam, der noch die Sicinalpfcise im 
Munde hatte. Man aqn.ysMrte den Toten 
als den 20jÄhrigen Telegraphenass'istenten 
Achann Supltzanz aus Jud-^nbürg. Vermut-
kich düriste er End<» Anaust ab^e-stürzt und 
Verletzt lieqen geblieben sein. Nachdem seine 
Hilfefignale mil der Mise erfolglos waren, 
wird Än wcchrischeinl'ich eine Ohnmacht über­
rascht haben, wodurch er den Evsrierungstod 
fand. 

— Ein gricher Bmtknotenschnmggel aus 
Unglurn «msstedsckt. Aus Steinamanqer wird 
gemeldet, daß Polizeiorgane des Komitates 

einen Riesenbanknotenschmuflge'l »verei­
telt haben. MittM eines Autos sollten un-
garische Banknoten in der Höhe von mehre-
ren MMarden über die Grenze gebracht wer 
den. Die Inisassen des Autos hatten War re­
gelrechte Pässe, doch fand nwn bei näherer 
Untersnchung in einem Maschinenteil des 
Autios das versteckte Geld. Die Schmuggler 
wurden veichaiftet und nach Sbein'amanger 
ye>bracht. 

— jltampi mit einem Rehbock. Ein ei-
yen-artiges Iagderlebnis hatte vor einigen 
oen Tagen der Schlitze Fuchshuber in Sankt 
Peter k î Gunskirchen (Oberösterreich). Bei 
der dort veranstalteten Treibjagd wurde ein 
alter, kapitaler Rehbock gestellt, der in seiner 
Bedrängung die Treiberrette M durchbrechen 
suchte. Als ihm dies nicht gelang, ging er 
den in nächster Nähe befindlichen Schützen 
VN. Fi'chshuber hatte seine beiden Läufe an'> 
yeschosten und fand nicht mehr Zeit MM La-
den. Der in höckMe Wut gc^rachlr Bock fü'gte 
Hm durch Stöße mit den Krickeln tiefe Wun­
den an d^r Br'ust und am HaÜse bei imd hätte 
den Schützen waihr>scheinltch noch übler zu­
gerichtet, wenn es nicht einem rasch herbei-
ĵ lten Jäger gelungen wäre, den Vock 
durch einen wolh'lgeziel̂ ^n Schuß zur Strecke 
Gll brin-gen. 

— Hin beftkckischer tlindesmorb in Wien. 
'Um 25. d. wurde im Wiener Bezirke Wah-
^»ring ein gräßliches Verbrechen begangen. 

neunjähriges Mädchen wurde in der 
Wohnung des Vaters ermordet aufgefunden. 
Die ÖbdMtion der Leiche stellte sest, daß das 
Miniv mit einer Hacke einen wuchtigen Hieb 
Mf den Hitttevko>pf schalten hat, der den 

Schädelkno6>en total zertrüinmierte und den 
sofortigen Tod des indes zur Folge hatte. 
Als der Tat verdächtig wurde die Lc.-bensge-
fährtln des Vcit^'rs des lindes, ein.' schon 
bewahrte Frau n-amens Kaspar, in Hast .ge­
nommen und dem Unteri^uchuug'^gesaugnis 
eingeliefert. DieFvau.hat uachgcwies.'lierma-
ßen das arme ^Und als lästiges ^lichängsel 
und überflüssigen .^kostli<inger betrachtet und 
es mit ihrem Haß veofolgt, wobei sie es an 
gröbsten Mißhandlungen und Hungertortu-
ren nicht fehlen ließ. Die Frau leugnet na-
ttirlich hartnäckig die Tat, doch findet ihre 
Verantwortung al^solut keinen Glaub-.'«. Die 
Mordt<it sMt ungeheures AiiWen erregt. 

— Aus der österreichischen Journalistik. 
Anl ?4. d. ist der bekanute langjährige Nc-
dakdeur der „Neuen Freien Presse" iu Wieu. 
Dr. Albert Obersoihu, an den Folgen eine-I 
hartnäckigen inneren Leidens gestorben. Tot-
tor Oberslohn wurde inl Jahre in Osijek 
geboren, wanderte aber schon in seiner Iu-
gend nach Wien auS, wo er seine rechts- und 
'staatswissenschaftlichen Studien absolvierte 
und seinen Do?tor machte, worauf er sich der 
Journalistik Mvandte. Der Nodastionsoer« 
band der „Neuen Freien Presse" verliert in 
Dr. Oberlsohn eines seiner tüchti>?sten und li»'-
bensiinertesten Miitgllieder. 

— Die Ehescheidungxn in Sowjetruf?land. 
Das russiscL>e EihescheibnngSgc^setz voin ll). 
Dezember 1s>17 Io>ste das Scheidungsproblf'nl 
in radikaler Weise. Ziur ö^helcheidung geniigt 
die bloße Tatsache, daß eine Ehebälfte mit 
der anderen niäit leben will, die Scheidnug 
wird ü^Ix'r bloßen Wunsch eines Teiles liuch 
olhne Zustiunnttng des anderen auss^lspr». 
chen, jeder Schuld>beweis und seine Folgen 
entfallen. Nach sechzigmonatlicl^er Wirisöui^ 
keit des Ge^sei^es untei-suchen die soivjelrussi-
schen Statistiker seine Folgen für die l^esell-
schaft und das Familienleben. Das gewon­
nene Zaihlemnateri'al zeig^ mm vor all^nn, 
daß die ZM der Ehesckieldungen ständig ab^ 
nimmt. Wäihrend in Moskau z. B. die Zahl 
der Ehescheidungen inl Laufe des Inl)res 

monat'lich 'Vl) bis 5>M) erreichte, betrug 
sie zu Beginn des Jahres nur noch .'M 
monatlich um in den Iahren 1920 bis 1922 
auf 100 bis 1W Fälle monatliich zu sinken. 
GegeiÄvärtig beträft die Zahl der Ehe^zei-
düngen (neue und alte Ghen) nicht niehr 
als 5>, stellenweise bis lO Prozent der Ehe^' 
schließungen. Ferner ergi'bt sich die Erschei-
nunfl, daß die Scheidungön^öalich'keit von 
der Frau mcht weniger oft in Anspruch ge­
nommen wird, als vmn Manne. 

men AU lassen", siaM er, dm Blick auf der 
ischwächlichen Geftatt feiner Frau ruhen las-
ßenld. „Jemand, der weniger empftndlich ist, 
mutz gchen, NM dem armen Ding Hilifc zu 
!bvin!gm. In, Josef, ich will eine AntiWort 
pibsenden, aber ich bezweifle, daß sie heute 
lnoch befördert wird, wenn das Postamt nur 

i kur^ Ze^i ofsen ist. Ich we>iß auch nicht, ob 
>man so balld nach Möllen gelangen kann; 
wenn ich nicht irre, ift das ein kleines Fi­
scherdorf an î r Ostsee." 

»Mittlerweile hatte er ein'ige Worte auif-
ysschrieben, die er nun semer Frau und se,-
l̂ner Nichte laiut vorlas. 

> „Ist es so recht?" fragte er. „Es beweist 
Ider armen jungen Frau wenigstens, daß w^r 
VN sie denken und so bald wie möglich zu 
ihr kommen werden: Fran v. . '̂̂ >'neck, Fi-
scherher^erge in Möllen. GNcklich iiber Dei-
ne wmndeware Rettung. Bleibe, wo Du bist; 
Wir kommen, um dich zu holen. Morgen 
vder übermorgen bin ich bei Dir. — Rai-
Miung von Hl̂ neck." 

„Welch etin schrecklicher Ghristdag fiir die 
Urme!" miedecholte Frau von Hoheneck, 
«achdem der Diener mit dem Telegram^m 
>das Zimmer verlassen hotte, „allein an ei-
lnem ftennden Ort, nach den Schrecken eines 
SchiiWruches und nach allem, was sie sc^n 
lhiur^emockt hat." .. 

KoMbung kolgt, 

Kkno. 
„Die Zigennerprinzcssin" heißt der sechs-

a'ltige Film, der in der jetzigen Aussiihrnngs 
Periode ini 1. K^nibor^^ki biocltop gegeben 
wird. (5ine In!l)eltsanMbe eriibrigt sich; es 
sei N'ur so viel verraten, daß dao Siiick gut 
auSgcht, s<chr .^ur Frcade aller empfindlichen 
lsee!len. Die Negie ist gl<inzend und nament-
lich in der Zirtucs^ene hervorragend. Tie 
Hmvdluug selbst, die von ein'Mien hulnor-
Mslen Episoden nnt^erbrochen wird, ist äu­
ßerst spannend. Der Film siudet daher beiui 
hiesigen ^iiuopublikunt starken Allklang. 

Mestni kino. „Die Tragödie der Liebe", 
ein herrlick^t's Drama in zwei Teilen, in der 
.^^auptrolle Mia May, Einil Iannings, Eri-
ka Gläßner ilnd Pladitnir (^Zasdarov. Der 
^^rste Teil, fi'ln>s Alte, wird F-reit^l.i, Snuistag, 
Sonntag und Montag vorg-esülirt. 

Gleich^eitigike'it psychksclx'r ui,d psvchomotort-
scl>'r Eigenschaften. Er vermies auf das 
Srl'ul'belspiel der alten Frau, die lieft und 

Spott. 
: ZOLNP. ?.^contag den 2'.). d. lim ?s1 Uhr 

in der Grajska flet Plenarsitzung. Ämv^''sen-
heit aller .'^^''erren Au!?'schußmit'glie'der gebo­
ten. 

Aus dem GerlOtösaale. 
.- Der entsprungene Sträfling. Anr 36. 

Oktober um II^ liihr vorinittags brachte ein 
Gefangenausiseiher den an bt'^iden Händen ge­
fesselten Sebastian EelinZek aus Naöje in 
den Berihan?dlllngssaal. (5clin?^?k hatte wegen 
Totschlages eine k^jä'hrige Kerkerstra^fe abzu­
büßen und wäre illsolge der Ainnestie schon 
iln Feber 19?4 herausgekommen. Am 2i;. 
Julli a'ber brach er ilN Gefängnisse eine Fen­
sterscheibe und enVsHram'g. Er ging zu seinen 
Vevioandten, kmll jedoch ain l. August von 
selbst wieder zurÄck. Bei der Verihandlung 
gab CelinAek unnlniwunden zu, entsprungen 
AU sein u'lvd fügte hinzu, daß er nur die 
günstige Gelegenheit ben'ützt habe, weil er 
sich sl^n vier Jaihre im Kerker befinde. Er 
wurde KU drei Wochen Arrest verurteilt. Au-
ßerdem bekam er auch im Strashaiuse eine 
Dichiplanaristrafe. 

Ein großer Hühnersreund. Jernej Ze-
lenko aus Bevzel bei Ljutomer, übernahm 
gemein<schastlich mit dem Gastwirte Franz 
Mir in der Frankopanova cefta Sö ein 
Gasthaus uinld bezahlte damals eiil Möse-
geld von 14O.0(X) I^. Als Mir aber benrerkte, 
^ das Gasthaus nicht gut gche und daß 
ihm Wein fehle, warf er seinem Kompagnon 
vor, daß er chm Wein wegnehme, wozu er 
nicht berechtigt sei. Zelenko wurde gleichzei-
tlg verdächtig, .W Hühner, k Gänse, Gemü­
se und auch ein Schwein Moihlen zu haben. 
Die Sackie kam vor das Gericht und am 20. 
d. M. verantwortete sich Zelenlko wegen d^'r 
ausgeführten Diebstähle beiin Kreisgeriicht-.' 
Maribor. Er bchauptete hartnäckig.' nichts 
gestohlen llnd den Wein des K^ompagnons 
Mir dechalb genoinmen zu haben, weil die­
ser ihm noch Wein schuldig gewesen sei Ze­
lenlko wurde des Diebstahls durch elf Zeugen 
überwiesen lm<d wurde, da er wegen Dieb-
swhls schon wiederholt vorbestr<tft 'lst, zu !0 
Monaten schweren Kerters und zum Ersäße 
^des Schadens und der Gerichtskosten verur-
teilt. Von der Wa^stube in der Frankopa-
nova eesta wurde bei der Bevhaildliling die 
.Erklärung vevlesen, daß, seitdein Zeleilko 
' ! r ^ ' U m g e b u n g  d i e  
.^lebstahle, die fnilier an der Tagesordnung 
waren, nicht mehr vorkainen. 

o 

Theater und Kunft. 
Repertoire des Nationalcheaters in Maribor. 

Samstag .»vn 27. Ovtober: „KünAerblu/t". 
-^uger Monn., Premiere. 

Aus aNer WeN. 
Thea Älda, da-» Wunder Mädchen. In ei­

ner Si^ullg der ärztliäM t^)esellscha«st sür 
parapstichische Forschung wurde vor tlirzeln, 
wie aus Berlin berichtet wird, ein junges 
Mädchen vorgefilhrt, das eine staull-eilerregen 
de Fähigkeit besitzt, vei-schiedene Prodii^l» 
nen gleich'zeitig auszliiführen, di^e eine Gc-
Hirntätigkeit llach Kll^>ei sind lnel)r Richtull-
gell vorallssekell. Dieses Pljänomen, eine ge­
borene Berlinerin, die linter deln an das 
Barietee genlalinenden Nainen Tliea Alt>a 
auftrat und von einoni b<'kannten Impresa­
rio „^elilalragt" wlirde, ist u. a .inlstailde, 
ein Lled in Kutscher Sprache zu singen und 
gleichzeitig M'i vel'schiedelle Sät^e in eng­
lischer und französischer Sprache vorivärts 
itnd rücklvärts zu schreiben. Sie vernlochte, 
lioenn auch luit einigen Hemlnungen, rechts 
in normaler Richtung, links von hinten nach 
vorne auf einer grossen Schultafc'l zn schrei, 
ben: „Guten At^nd." Mit beiden Häilden 
rückwärts schreibend prodlizierte sie sich eben-
falls mit einen: Sat^e. Dann schrieb sie mit 
d-'r Rechten: „Busineß is busineß", mit der 
Linken die Ueberset^ung: „Gcl'chäft ist Ge­
schäft." Von hinten nach vorne gl'fchrieben 
wilride von ihr: „La verite est eii marche." 
Auch für billigen Humor ward gesorgt; die 
Rechte fragt: „Wie fesselt man einenG^ann?" 
Und die Linke aninvortete: „Füttere die Be­
stie gut." Selb<ftgel^M)lte und eingeübte Wor­
te schreibt Thea Alba glatt mit beiden Hän-
den, so daß die Nanlen allf deln Kopse stehen. 
Schwierig nmrde die Sache, als ihr aus dem 
Publikum Aufgaben gostellt wurden, und so 
brachte sie mit Mlche „Köpenick" ulld „Mün-
chell" mit betden Händen gleichzeitig von 
hinten nach vorn zusanlnlen. (K'ein Wunder, 
daß Bayern un1> Preußen so schwer zufam-
mell kamen. Anm. d. Red.) Viele der Zwelf-
ler wnvden durch ein Erperiinent am Schluß 
für die interessante „Patientin" gewonnen: 
Thea Mba nahm in i>ie Linke einen Bleistift, 
eilten anderen Mischen die drei ersten Fin­
ger der Nechtell und einen dritten Mischen 
den vierten lmd Dnften Finger derselben 
Hand. Mit allen dreien znaleich schrieb sie 
drei verschiedelie Worte. Selbst, wenn man 
noch viel an Dressur der Muskelgruplpen ab-
^^ieiht, bleibt genug des Erstautllichen über 
die Vielfalt der Mchomotorischen Leistung. 
— In Diskussion erläuterte der Sanl-
tätsrat Dr. Kar^ Bruck das Phänomen der 

... Koryphäen 
laum GlaubliH.'s vollbrachten; so hat zum 
Beispiel PillcMrv 2.^ Partien blind gespielt, 
und Marschall ulid Eapablanca brauten eS 
iul offenen Spiel bis auf 100 Partien Mch-
zeitig. Aus Loirdon wurde gar ein Fall be-
richtet, wo ein Ia^c^ner eine scl)i>?ierioe Va-
lutarechnlkng ailvfi'ihrte ulld gleichzeitig aus 
dem Kursbuch eine Reise mit allen genauen 
Daten zusainmenstellte. 

Die Skrofulose der Kinder und ihre Ge­
fahren. Der Skroflllose der Kinder wird von 
seilen der Mütter vielfach nicht die ernste 
Beachtung gescl)<'nkt, die diese Kran«?heit ^o 
außerordentlich erfol'dert. Handelt es sich 
doch bei ihr nicht nur um einen vorüberge­
henden ^rankheitszustand, wie manche Müt­
ter meiuell, sondern unl eine Disposition zur 
Tuberkulose. Skrofulose Kinder sind schwache 
Kinder. Das Hauptairgenulerk bei ihrer B«. 
lMndluug ulllß dechal̂ b in erster Linie auff 
Kräftigung des gesamten Organismus hiw-
zielen. Diese wird erreicht dllrch a-usgc^chntr 
Körperpsle^ge itlld sorgsam zusalnuiengestellte 
Diät. Die Körperpflege muß in täglüch«, 
iAbreibullgen und öfteren SooMdeim be-
stehen. Die ersteren befähigen die Ha-ut zlt 
eiirer ausgedehnten Ausdunsrung, die ktzte-
ren üben einen fehr wohltätigen Reiq auf 
den l̂örper aus und tragen zu einer Kräfti­
gung bei. Die Diät follw Fleisch, wenn ir-
gelch niöglich, allsscs)ließt'n, dafür kühlendie 
"lld leicht verdauliche Speisen, als da 
Salate, Milch- und ReiOpeisen, Möhrkn», 
!itartofseln. Makkaroni, Hafersheisen undtObst 
— vor allen Dingen iir gekochtem ZuistcknP 
—. umfassen. Uln die Brlist zu weiten m»d 
Tiosatnrung zli ermölgilichen, sollten weiter 
entsprechende Turlrnbun'gel; ausgesÄhrt wer­
den. Eine stallze Reihe gymnastischer UeHlM-
geil, speljiell die Altsdchnung der Lungen be-
.^veckend, sollte sich die Mutter derartiger 
Kinder voln Arzt verschreiben lassen. 

Eine, die fitzt, «»ber nicht fitzen bleibt. Im 
Gefängnis in Ean'scrs City sitzt zur Zckt m« 
junge Dame nlit Namen PegD Beal. Sie 
sieht ihrer AburteiVunig ent̂ gen, weil 
ihren Geliebtell, Frank Au'd^son, ermordet 
hat, init dem sie, wenn man ihren eiigem« 
Worten glauben darf, in glücklichster wW^ 
Ehe gelebt hat. Sie beMchnet ihren ermor-
deten Ge'lie'bteit als „,den vollenldete« 
Freund, den sich eine Fî u nur 
lönne. Peggy war die Juviläumsfvtm deS 
Ermordeten, nämlich seine 50. wiV^ Ghe. 
Hälfte. Offenbar befiirchtete sie, daß vie  ̂
einntal „A'blk^sung vor" to-nnnandiert wer. 
den würde. Deshalb tötete sie den geVieMe» 
Fralvk, bevor Nr. 51 an d»ie Reihe käme, vnv 
zog es vor, sich in das Gefängnis aMatt inN 
Prrv-atleben zurückzuziehen. BememenNvert 
ist, daß die Morderm in der Surzen Zstt h. 
rer Verhaftung bereits .100 Heirotsmrtröye 
bcikolllmen hat. Ob dlie zahlreich Freier sich 
ans Lebensm '̂idigkeit um die Han  ̂ der gv. 
wallttSitigelr Pegigy blZwerben, ist lekdm mcht 
begannt. 

Moderne Rommie mrd andere kltiWhe 
Werke der Weltliteratur werden zu 
Preisen gekauft. Anträge an dk Bea  ̂
tung. 

lixiiLZliiriZlFziirAiD  ̂ lii LI liri11111HI1M 

Die „Marburger ÄeiMno  ̂
kann mit jedem Tage aboa-

nlert werben. 
ls l? rz > I > > > 

Lcdon v e!cl 
^erhstten 5ke ckle 

mil !eic»,l su5vec!,8elvsref '8takilfeljei-.»^0cdenNick «inmaf 
1'jnte «cki-ew, rein unä luvei-Iüssiss zvio eine VoltlillMetler.' ' 

steservescki^eidkedern 8pitiensrl. 
^utNikrvN^ in ttole «n U«»»xuwmt. 
—-»l/tlier 9^ '"«>«"» SeId,rsiUI«Ms?' 

vetlienen 5ie sicl, lie» ^ penksls-k^üllkiektiktez 1 
Me« iL» «jei' ei^ste immei-xesptt-cle un«! sct,.'^eihdei'e«tecf»xorz^ mit 

> Lopie^ unlt 5^»rdmine. 
^ ti» 'v.^i-en5e»c!iSr 
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Dle Oper Llotorog. 
" Dic Zlatorogsagc ist unter der im Trm-
tatale, sowie ü^chvupt ami dcn llisvrn des 
Soöa- (^sonzo-) Flusses lebenden Bevötte. 

jchr vobkMmli'ch. 
An einer für Meits^n kaum zugänglichen 

Stelle am Triglcrv hütet Zl<ttorog, ^der 
Gl>ld9chi>rnle^', mit leiner weisen Genyen. 
ischar das paro'dieii^'-tx' Reich der meisten 
Frauen. Wel)o den^ / '.'r. der sich ertÄhnen 
sollte, in dieses Gcci^t eini.;lrdringen, otder 
jich gar erfrechen wollte, auf Zlatoroc; M 
1<hießen. TriM und verinnm'd^'t er Zlatorog, 
so evblÄhen aus den All Boden fallenden 
Blu1stro>pfen Alcüorogs die r»ten TriMv-
.rosen. ZÄvrog äst davon und ist sofort wie-
^r gesund. Der Jäger muß jedock) seine Tat 
.mit ldem Leben büf^en, den Felstri'immer 

aAf ihn und begraben ihn. Das ist 
tsie Nache Zlatorogs. Sollte es jedoch einmal 
» e i n e m  S c h l i - ' - c n  g e l - i n g e n ,  Z l a t o r o g  t ö d l i c h  
»MI, treffen, >dan kann er mit dem Go^dhorn 
.Zlatorogs den im Triglav erliegewden un-
.ermeßlichen Gold- und Iunvelenschatz, ge-
nannt Bogatin, eLÄffnen und sich aneignen, 
ü^m wird dies se gelingen? Nur den^mi-

n, an dessen Wiese die weißen Frauen ge-
'tanden sind. 

Dielse rei^enlde Sage hat der geniale Dich­
ter Rvdolf Baumbam benüj^t zur Verfassung 
seines etz>ischen (^dlcht^^ „Zkatorog", wel" 
ches fast in alle Weltsprachen übersetzt, ü'ber-
all verleitet unb bekannt ist. 
. >Durch die Schönheit dieses Gpos angeregt, 
'haben sich der Wiener SchriMeller Richard 
Brauer uird unlser beimvscher Komponilst 
Vöttor PavM'a entschlossen, nach eingeholter 
mvd erlangter Ermächtigung seitens der in 
Berlin lebenden Erben nach dem schon ver-
storbmcn Dichter Rudolf Baumbach, das 
l^os zu dvamatilsieren, beM. ols Oper zu 
Vevtvnen. 

Und mm, da das Wevk schon bei der Pre­
miere und den weiteren Revrisen den schön­
sten Grfolg KU verzeichnen hatte, wollen wir 

MM leichk-rm BeMn^nifie dieser sowo.hl 
gesanglich als orchestral durchaus nicht leich-
ten Oper eine kurze AnÄyse über die mar-
kantesten Stellen des Werkes geben, wozu 
uns ein eingek^endes Studium ^r Partitur 
die willkommene H^N'dhabe geboten hat. 

Vorspiel. 

Die Orchesterbeietz^ng der Oper ist fol-
stende: 1 kleine Flöte, 3 große Flöten. 2 Ob., 
Cngl^., 2 ttlar., Bafxklar., 2 Fag.. Kontra­
sagott, 4 Cor., 2 Trompeten, 3 Posaunen, 
Hiarfe, Celesta, Timip., g?. Kassa, Becken, 
Triangl und der Ctreicherchor, also die nor-
m^ale Wagnersche Besetzung. — Lcilder fch-
len bei der hiesigen Aufführung l!^gl!h., 
BasMar., jitontra-s'aaott, Harfe, Celesta und 
mu^en nach Tunlichkeit anderen Instrumen­
ten aufgeteilt wer^den, was allerdings aus 
.^'osten der beabsichtigen Orchosterwirkung 
geschah. 

Die sti'nrnrungsvolle Orchestereinleitung 
siühtt uns in das Triglavgebiet. In auf- und 
absteigende Harfengänge,^ HolqVläsern und 
(^eigenpassagen erklin«^ in den Klarinetten 
un'd später in den Hörnern das tyipische Mo. 
tiiv der weisten Frauen. Das Erßc^ln«m des 
Jägers -wird durch eine chavakterist-ische 
.«^rn- und Tromepotensanfare zum Aus-
druck gebracht. 

Eine der besten Stellen des Vorlspieles ist 
das Terzett mit dein Them« im Basse, zu 
welchen: kontraipun?ktdsch die Alt- und Tenor-
stimine geifiihrt sind. 

Aus die Frage nach der Heimat des Iä-
gerS erllinK im EnW. (hier ersetzt durch 
das Oboe) ein kurzes charaReristisches Mo-
tiv, welches die Bioline übernimmt und die 
Flöte fortsetzt. 

Der Kernpunkt des Vorspieles ist die Ba-l-
lade vom Zlatorog und den weißen Frauen, 
abschließend mit der Bogatinsage, d. i. d?m 
von Zl'atorog ge^iüteten Goldschätze. Ein 
ansidrucksvolles Motiv in dem Kontrab. Vc. 
u. Fag. leitet die Ballade ein. 

Tratsch ist das Schicksal des Jägers, der 

dn, Zlatorog nur verwuni^t, was im Or-. y'^ach einem kurzen Or'chesterübergvng mik 
chester in dramatischer Weise zum Ausdruck, Ausnützung obiger Motive sinkt der ' . 
kommt, wobei ein kurzes, aber prägnantes in Schlaf unÄ es erklingt ein FrauentcrKett 
Biolinsolo und später F'^^ensolo die Erzäh- ^ sdi" weißen Frauen erheben ihre warnende 
lung untcr'bricht. welche mit einem Largk)etto »Stluiu«') und die Trauinsyene beginnt mi^ 
satze im Neun-^^'chteltakte abschlies?t. Tie hie- einer Kantilene in As-Dur in den K^lart1,et-
rauf folgenden Stellen entwickeln sich auf! ten uird Fagotten, welche dann die Etreichee 
Grun'dlasse der Motive des Zlatorog. der'übernehmen und welche Kantilene in Forml 
weißen Frauen und des Triglavmvtivcs. > einerl^radation aufgebaut ist. Hiemit schliesti! 
.^^ervorzül'<'ben wäre dairn da^uett Mischen' das Verspiel, dessen Höhepunkt die Balla^ 
Alt und Tenor, dessen Thema in E-Dur, > vom Zlatorog ist, in schr stimmunasvollep 
Drei-Achteltokt, zuerst der Tenor singt, spä-i Weisse und die eigentliche Handlung beginnt« 
trr wird da^elbe von beiden Stiinmen über« 
nommen. ^Fortsetzung folgt.) 

1 

msNî  

.-SlÄI-S-

O5k^>xr^ 

KlMe r AnzeWr. 
ttteleqenheitskauf! Ein solides? Tüchtiger Maqnermcistcr 
Schlafzimmer. Ml, Birn. Pol., 

StO Zus«««!«» ötele» ««»»<« O<»»sOi» ?M» dßa 
öie T«s«r»t« bi» Sre^I Ob«t» «IM j Nähmaschine. Spiegel, grosse,! 

Gchvch s»» »te g»sOUM««a«s«>hme Sgm»k«f'. schöne Pendeluhr^ sechsfärherig. ^ 

sucht 
Stelle "als Hauswaqner. Bcsiht 

sofort sehr billiq zu verlaufen. ^ Waqnerholz und Werkzeuge. — 
Studenci Kralj« Petra c. 13, Adr. Verw. O44l) 
Tischlerei. ^1429 

! 
'.)4t4 

St«dt, Stove,nja. Kapital 
Dinar notwendig. An< 

träge an die Veno, unter „Ge- i »ii io Schreibmaschine „Remington" 
. . um ZN00 Dltt. bei Spedition A. 

Gchrekbmaschinen «. Kopierma» i Fabriksqebciude, qe« 
fchi»en, Rechenmaschinen, für Fleischhauer, Holz-
t»^aph, Schapirograph, Bries-^ s^g,sdler usw.. Joch Grund, 

^t>!ilIeNVa» k,ni» sit'i in 

; 
j ^reilaZsr?Iatze s 

! mit kleiner Kanzlei, 6rel 
I I^Ä^g^Zaen nn6 ein 8tzl! für 
! 2>vei pkercle >»! 

s Lu vsrmisisn i 
» ^ntr. unter >» 
I „k^reilAxerplst?" sn ciie Ver- l» 
» vaitunx^ c1c8 klnttes. 9372 

Reismann, Voja^niska "lica tt.! 

i>l34 

ur noch einige läge ist hier 3U sehen öi 

indische Riesenschlange 
von 9 bis 20 Uhr bei der Magdalenen-i^potheke^ 
Um zcif)lre!chen Lesuch bittet dle Vlrektion. 

es mögen eitern und Schulen nicht versäumen ihren 
s^indern die Selegenhelt zu bieten, diese drei Meter lange 
und 15 s^ilo sch«ere, aus den indischen UnvSldern stam­
mende, seltene I^iesenschlange zu desichtigen. 94SZ 

Mdver, Farbbänder, Kohlenpa 
Pier. Durchschlagpapier, Stem 

freie Wohnuug, bei Bahuljof in Klavier (Stutzflügel), erklnssig. 
Stadt, Slovenija. PreisiMI.OOl) Fabrikat. Metallrahmen. Elfen 

9439 

^s«tbe u. Stempelkissen. Ant. Dinar. Anträge an die Verw. benklaviatiir, billigst zu haben, j 
Rud. Leg^, Maribor, Sloven^ G unter „Verkaufe.'i?". 

Vonbons ^ ^ 

«»uptnloelOflMgo Otoln» uNe» 4. 
smpflskit ikrs si'gts<l»L8iAan dslisdtsn 
nisss in jsci-sr l^snxs ?u billizatsn I^abriks-

prsisan. SL02 

sla ülw 7,'Teleph. 100. t0Sk;.',j 
Ein besserer Herr oder Fräu- ^ 
lein wird Hu einer Frau in 
Wohnung genommen. Anfmge 
18er^. 
Vhilateltstischer Anfänger sucht 
!«it ebensolr^m Ta»^ch. Unter 
»,^Wlatelic" an die Äw. 94!!! 

A« kaufen 

«»»«!«>»«« 

Br«ver stU?K<r 

9433 KamniSka cesta 7. ^ 6 ̂  
! 'mit guter Schulbildung, slow«» 

sV,7n g?N G.mi!Awa^!n^. j 
4,» Ißtschüft «ujftenommen. Voll« 
^ > Verpsleguns im K-iuse. Antrüge 

!b^»<»>ck»'itvch<dt>ch<t>!a:ch^«NV > »ler .FtSlliig' an die Verv.! 

Schöner großer AlWk 
wird jedes Quantum zu 
allerhöchsten Preisen ge« 
kaust. Anbote mit ge« 

Wesiwlchett AU tauschen gesucht 
für Speisezimmersössel gegen 
Differenzausgleich. Genaue An« 
«ben <m die Benv. des Blatt.» 

Lausch". unt. 9^!i« 

vischAft« >' 5»ompagnon gesucht 
— mel Ke?.d zu verdienen. 
Briefe an Frau Marentie bei 
Korent in Maribor, Smetano-
va ulira 48. 

KeÄMlen 

In der Bülte neben der Mag« Wohnungstausch! I Zimmer s. ^ k ee ^ u ^ ^ ^ e» 
dalenenapotheke, wo die Nie-! I..qehör qeqen 1 oder 2 8im«!MA^ ^ÜUesKn AngabM find erbeKN ÜN Postfach 53, 
senschlange zu sehen ist, werden; mer samt Zugehör. Ansr. beim ' M psZMls» ffN ^ ^plia 941Q 
lebende Rehe und !)irsche ge« j Bäclei meister Zgonc, Meljska c. ^ ^ 

t ^ « » »  g » , l g ' ' . I  f » .  » - I c h V « .  l « w > -  i  I l M M ^ W W l W W I W l S l W l Z I W W W M A I S I N S  
'  ^ ^  > n l « i « d « n «  « I I «  B l i c h e r  N , d  , »  j  

^ »«riiaui.». «»reNk I» d« B«.! Tausche m«t« 2. 
..»ung d.- Blalks. »4°z ^ ^VNNUNgviaUsM. »immerlge Woh. 

Iu verbavfea 

Möbel 
für Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie Küchen am billigsten bei 
Zercer in drug, Vetrinjska ul. 
Nr. 2. 

Hjf A e i nung mit Küche in Ljubljana gegen «benlolche oder 
j Verfaule ! pumpe, ?ad- größere in Maribor. Anfragen unter „Ljubljana-Ma-
blnder«erl,zenge, Mnf grosze.j^bor'* an die Verw. *) 

Zwei bis l»rei WaqqonSegleiter schöne cagerfSsser. verschiedene 
für lebende Viehtransporte,' ^ransportvelnkässer, ein ka-
tüchtig und verläßlich, welche in l leschvvagen» eine Obstmühie. 
der Behandlung und Fütterung Zu desichtigen .bei ttuguftin» 
der Tiere vollkonimen bewan« Ljudijana» Spod. ÄSl^a, 3v. ?er-

????! dort sind, werden aufgenommen, nesa cesta 2Z1. 9349 I dauernd aufgenommen. Anträge Mit ZeUjZNtLs 
A«»»i..ch.us. Z Zimmer. K0. > ! °blchr>sl-n und Gehalls-nsprSchm sind zu richte« an 
ch-/Stall für s Pserde °dkr si^^r' »R? Aaoarna „Slon" Ljubljana. Cbendort wird auch eine 

Kaffeehaus - Köchin 

'NA- "> d» 
müse und Obstgarten. Preis Anständiges Mädchen, die alles 

arbeiten kann und viel auf Rei vd.Wg Dinar. Anfr. Slovensla Zirka IlM) Zentner gepres^tes 
nsica 37, I. C. 9346. prima Wei^^enstroh safört abzu-'ien sein wird, möge sich in der 

4 bis ü Zimmern zu kansen c,e-l Ellviontes Pferd samt Geschirr» 
sncht. Anträge uiiter „Nr. 25," t und Wa^en zn verkaufen. An-j 
an die Verw 9441 i fragen Verw . 9409? DVchlvTViVDESVS'IVHKXVVv 

Achtung! Dreistöckiges ?oaus m. 3 junge Wolfshunde, Mann 
2 Geschästslokalen/ Stall, Wa-I chen, sind verkaufen. A 
^enreinkse (Garage), Magazin, z Derant. St. Jlj tv. 9415 

Damen- u. Klnder-
strumpfe kaufen 

Sie am btt-
ligften 

det 8SS? 

Wäscherin aufgenommen. 9435 

WirtfOasterin 

Skellengesuche 

»N".,;» SM! 
Straße, ersttlassiqer l̂ eschafts-. ^ , St links. t»" 
Punkt, verkäuflich. ?lnsrünfte 
erteilt Realitäten » Verkehrsbü« 

Hausmeisterleute sucl)en Posten 
iil größerem .^ails. Ter Malni 

9^47! ist Professionist, die Frau für 
ro Fraikz Schantel. Ljubljana.' Reine Rohhaarmatrn^e .''M verwendbar. ?rnfg. 
Mestni trg 18/1. ' kompl. Sclüafzimmer m. ^iu-! 9366 

Verpachte Delifatessen^ndlüing < weiche 'Bel^en^MatÄen i gelernter Schlosser, Ma-! 
Än? in'Sta'̂ t̂ '̂̂ l̂!̂  ' '-'d' TÄioi) wei "̂ zwel̂ «̂ Ẑ wist in sämtliche Repara« 

be-i Bahnhof in Stadt. Clo« kästen Anir RotovLki bewandert, sucht dauernde! ,^7 ,, 
ttemfa. Notwetchik,es .Kapital Ls als Maschinist. Ivan'. LlvU Vvül6, 
2.V).000 bis 400.t)0i> Dinar. '' I^-^^t Skrabl bei Podvinec i 
ÄMräge an die Verw. unter (Großer Kachelofen zu verkaufen I Tovarna ^ usnjem, Radeee b'i^., ^ 

' „Verpachte 47". 94.^^1 Anfr. (!rtomirova ul. 8. i>128'Zidani moft. V4i)o Kroökl 

zu alleinstehen­
dem Kerrn mit 
zwei Kindern 

nach Zagreb gesucht. Bedingungen: Intelligent, fleißig. 
Ka Antra Traun ̂ gesund, gutmütig, nicht üb-r SS Jahre alt, 

i'i, 1 l M Besorgung einer gul bilrg-rlichen Äiiche mit Beihits« 
Mmlvor^ Grajsm trg Äenstmädchens. Vorl. Monatslshn lOÖO Dinar. 

i Briefliche Anträge mit Pholograpl)ie und Angabe der 
s bisheriaen Tätigkeit an Prometna Zadruga, Prerado-
.vi<!a 25, Zagreb. 9446 

ur noch einige 7oge ist hier zur sel)en die 
interessante, lebende Illusion 

Kalb §lsÄ l)alb Menscd 

von 9 bis ZO Uhr bei der Magdalenen^ 
/Apotheke. Um zal?lrelchen vesuch bittet 
9452 die Vlrektion. 

8llelcea von S» W.Mu. S0 lex. 
dvl t464 

Sk»c»v» ulte» S 

l-axer 

Lhis-Aedakleor ««w»ich «»a». Vvavlworiljch« A«d-Ki««r S»ai>K »«»Ich«. — Druck u»ö Birlaa: I«»rit»or»>t» ^ «t. 


